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as f 
„Aonziger Dampfboot“ erſcheim 
mit A aglich Nachmittags 5 Ahr, 
wemahme der Sonn- und Feſttage. 
werden ale. pro Spaltzeile 9 Pfge., 
die Mittags 12 Uhr angenommen. 


am. 


ta Ein verord f i 
Sen Folge, ordneter Aderlaß hatte eine ruhige 

Ri i = 1 
Bunt Du Aug. Es ſoll dem hieſigen Kabinet 
ng auf — eine vertrauliche Erklärung in 
wegen dated von der öſterreichiſchen Regierung 
Ver Don von Villafranca gegen Preußen 
N; zumdun en unwahren Beſchuldigungen und 
Bei. geſtern zugegangen fein, womit man 
d ri begnügen will. Es wird darm 
gung, den gas, eine Ehrenerklärung öffentlich zu 
Wait a, difer Franz Joſeph nur in ein 


um® 
nilnge. icht ſtellen könnte, was doch nicht gut 
dernde Suiſterreich thut überhaupt wieder an⸗ 
iv die dr ritte an Preußen, da es einſieht, daß 
Ber Vera schaft des Kaiſers Napoleon kein 
h — Die 2 a K. H. 8.) 
9 frühe berate ins Leben getretene Vereinigung 
ede A ſtehenden Divifionsfchulen zu 
hie der 8 en“, um für die Ausbildung der Offi- 
hure ufanterie und Kavallerie tüchtigere Lehr⸗ 
* de reichhaltigtre Bildungsmittel zu gewinnen, 
wens eneral-Inſpektor des Militair-Bildungs- 
in „ General v. Peucker, zu einer „Vorſcheift 


nn Methode, den Umfang und die Eintheilung 
w terichts auf den königlichen Kriegsſchulen“ 
laßt, welche durch die der Offizierbildung ge⸗ 

b Bo an die großen Anſchauungen erinnern, 
dit er Begründer des preußiſchen Volks- 
u. neiſenau, Scharnhorſt u. |. w. getragen 


u - 
cu over, 2. Aug. Im Abgeordneten⸗ 
8 — fi) v. Bennigſen zu einem ausführ- 
bandes über die politiſche Lage. Seine 
u Mon Uber die vielgeſchmähte Polſtik der 
eine mate waren (ine Vertbeidigung Preußens 
aal Naallage gegen die erbitterſten Feinde def. 
des fangen dem der Redner den Gang der Ver. 
diſch erer mit Oeſterreich und die Forderungen 
505 danach bei der Miſſion des Fürſten Win- 
Kane de cent, fährt er fort: Wie habe Preußen 
1 „gen fo unvernünftiger Art eingehen 
den um zen dei in Defterreich gar nichts ge. 
Deu löhnen öffentliche Meinung in Doutfchland 
Sy amp“ Nichts fei geändert an dem in ganz 
der ende. verhaßten kirchlichen und politiſchen 
Wang abe Oeſterreich ſo wenig verſtanden, 
KR fo 82 des deutſchen Volkes entgegen zu 
was df mas ee Preußen um fo weniger einen 
aug die Police. Die Preußiſche Regierung ſei, 
leg d Wegen tt der letzten Monaten angehe, durch. 
den Volke; einſtimmung geweſen mit dem Preufi- 
deni, Uad is Me ſei Vielen noch zu weit gegan⸗ 
der, det alg derade in dieſer Zeit könne Preußen 
Von wortlich I nals für eine mangelhafte Aktion 
N Ren Spit macht werden, weil in Betreff der 
N e Regeln des Staates leider noch keine def 
Ces derrſch eingetreten, ſo nothwendig dieſelbe 


dura et, d che in Deutſchland nur eine Meinung 
Daa Ran eine Reform des deutſchen Bundes 
dür lolands wendig. Die Mittel- und Kleinſtaaten 
lun en Um inte Herr von Bennigſen u. A, 

K Venen 1 zu der Einſicht kommen, daß fie 
wal Sduberda 3, danzen Warerlandes einen Theil 
ert . Furien A opfern wüſſen. Wollten ſich 


en 2 
tehalten um ihre Souveränität ungeſchmä⸗ 
Rußland oder Frankreſch in die 


Arme werfen, ſo werde ſolchem landesverrätheriſchen 
Beginnen die allgemeine Entrüſtung aller deutſchen 
Stämme begegnen. Hier knüpfte der Redner die 
ſchärfſte Kritik der inneren Zuſtände Hannovers an. 
In keinem Lande, Kurheſſen etwa ausgenommen, 
ſei die Unzufriedenheit mit der Regierung in den 
letzten Jahren ſo gewachſen. Das Mißtrauen in 
die Abſichten des Miniſteriums durchdringe alle 
Kreiſe der Bevölkerung. Sogar das Heer ſei dar 
von angeſteckt; es habe ſich eine Gäbrung höchſt 
bedenklicher Art in den Reihen der Soldaten gezeigt; 
nicht als hätte der Soldat ſich nicht wider den 
Feind wollen führen laſſen, aber er habe nicht das 
Vertrauen zu der gegenwärtigen Regierung gehabt, 
daß ſie ibn gegen den rechten Feind ſchicke. — 
Miniſter von Borries bedauerte, daß der Vorredner 
Preußen auf Koſten von Oeſterreich vertheidigt habe, 
erklärt, daß er das Projekt unter Beſeitigung der 
Mittelſtaaten Preußen an die Spitze von Deutſch⸗ 
land zu bringen mit einem Parlament zur Seite, 
geradezu als ein Uuglück für Deutſchland anſehe 
und für durchaus unausführbar halte. Daß die 
Zuſtände im Innern nach der Schilderung des Mi⸗ 
niſters nichts zu wünſchen übrig laſſen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Dem Agitiren für die bekannte Erklä 
rung zu Gunſten Preußens werde die Regierung 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, weil es zum Umſturz 
führen konne. N 
Zürich, 6. Aug. Eine Ehrenwache iſt im 
Hotel Baur aufgezogen. Die erſte Sitzung wird 
am künftigen Montage ſtatthaben. In dem Kon- 
ferenzlokaliſt ein eigenes Telegrapdenbureau eingerichtet. 


Bern, 2. Aug. Der eidgenöſſiſche Oberſt Zieg⸗ 
ler veröffentlicht in der „Eidg. Z.“ eine Erklärung, 
worin er, anerkennend, daß ſo wohl die Bundesver⸗ 
faſſung wie die Zeitumftäade über den Fremdendienſt 
abgeſprochen haben, als ein ebenfalls in fremdem 
Dienſte geſtandener Schweizer ſich mit Eutrüſtung 
darüber ausſpricht, daß im Nationalrath jeder Mili 
tairdienſt in Fremden Regimentern als eine Schmach 
und eine Schande für die Schweiz und für die 
Schweizer bezeichnet worden ſei. 5 

— Zu Chambery fand am 25. Juli eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, von welcher folgende Adreſſe direkt 
an den König gerichtet wurde: 

Sire! Die großen Ereigniſſe, welche den Ruhm 
Ew. Majeſtät fo hoch hoben und die noch bevorſtehen, 
zeigen an, daß neue Geſchicke der italienifchen Bevölkerun⸗ 
gen harren. Die Grundlagen des Friedensvertrags, wel⸗ 
cher unterzeichnet wurde, die Akte Ihrer Regierung felbft 
proklamiren die Gründung einer italieniſchen Nationalität, 
klar abgegränzt durch die Alpen, ſo wie durch Race, 
Sitten und Sprache jener, welche daran theilzu nehmen 
baben. Dleſe Bedingungen, Sire, ſchließen Savoyen aus. 
Savoven iſt nicht italieniſch, kann es nicht fein. Welche 
Zukunft aber iſt ihm vorbehalten? Wir hoffen, Sire, daß 
Ew. Majeſtät, welche ſich fo ritterlich gegen Italien zeigte, 
auch auf die Intereſſen Savoyens in einer feinen Wuͤnſchen 
entſprechenden Weiſe bedacht ſein werden. 

Dieſe Adreſſe konnte aber nicht abgehen. Unter 
der „freien piemonteſiſchen Regierung“ war kein 
Drucker zu finden, der fie zu drucken übernahm, 
weil ihre Patente ihnen ſofort entzogen werden würden. 

Ueber eine Liga, die in Mittelitalien zu 
Stande gekommen ſein ſoll, wird der „Ind. Belge“ 
aus Florenz v. 31. Juli geſchrieben: „Ich kann 
Ihnen die zuverläſſige Mittheilung machen, daß 
zwiſchen der toskaniſchen und modeneſiſchen Regie 
rung ein geheimer proviſoriſcher Vertrag geſchloſſen 
wurde, dem beizutreten auch die Regierung in 
Bologna eingeladen wurde: doch iſt, ſo viel ich 
weiß, die Antwert von Bolo zva darauf noch nicht 
etfolgt. Dieſer Vertrag beltifft die gemeinſchaftliche 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 
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wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


Vertheidigung dieſer Länder, gleichviel, auf welchem 
Punkte dieſelben zu dem Zwecke, um die Wieder⸗ 
einſezung der emigrirten Fürſten zu erzwingen, 
angegriffen werden ſollten.“ Dieſer Plan ſoll von 
dem Grafen Palieri in Parma ausgehen. Dem 
„Nord“ wird aus Paris in Betreff dieſes Schug- 
und Trutz⸗ Bündniſſes geſchrieben, daß daſſelbe 
Toskana, Parma, Modena und die Legationen 
umfaſſe und hauptſaͤchlich darauf gerichtet ſei, die 
Wehrkraft dieſer Länder in Eine Hand zu legen, 
und zwar in die des Generals Garibaldi. Ob 
letzterer dieſen Poſten annehmen wird, erſchien, nach 
andern Mittheilungen zu ſchließen, jedoch noch 
ſehr zweifelhaft. General Garibaldi wird dem Ver⸗ 
nehmen nach auf einige Wochen Urlaub nehmen, 
um Mittel -Italien zu befuchen. 

Kirchenſtaat. In den Herzogthümern und 
Legationen iſt die Aufregung noch fortwährend im 
Zunehmen, zumal mit dem Auguſt eine neue 
Wendung eingetreten iſt; überall zogen die ſardini⸗ 
ſchen Kommiſſare ſich zurück, und die Bevölkerun⸗ 
gen ſind nun gänzlich ſich ſelber anheim gegeben. 
Am 2. Aug. übergaben auch in Bologna die 
ſardiniſchen Bevollmächtigten dem neuen Miniſterium 
der Volksregierung die ihnen ertheilten Vollmachten. 
Der Präſident der proviſoriſchen Regierung, Oberſt 
Cigriali, berief ſofort eine National- Verſammlung 
ein. Maſſimo d' Azeglio hat an die Romagnolen 
eine Proklamation erlaſſen, worin er feinen Rück 
tritt als Kommiſſar des Königs Victor Emanuel 
anzeigt und die Bewohner der Romagna beſchwört, 
der Sache der Ordnung treu zu bleiben; zugleich 
verſpricht er in Victor Emanuels Namen, daß Alles 
aufgeboten werden ſolle, um die Mitwirkung der 
Regierungen Europas für die Erfüllung aller billi⸗ 
gen, vernünftigen und gerechten Forderungen der 
Romagnolen zu erlangen. Es iſt dieſes die erſte 
offizielle Erklärung von piemonteſiſcher Seite, daß 
Viktor Emanuel auf einen europäiſchen Kongreß 
hinarbeitet und von dieſem die Löfung der immer 
zunehmenden Verwickelungen erwartet. 


— Das Dekret der proviſoriſchen Regierung 
von Bologna, durch welches der Code Napoleon 
als bürgerliches Geſetzbuch adoptirt wird, lautet: 
In Erwägung, daß die Verſchiedenheit und Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit in der Gefepgebung eine Quelle der Rechts⸗ 
Unſicherheit iſt und zu Rechtsſtreitigkeiten Anlaß giebt, 
in Erwägung, daß eine einheitliche conftante und unver⸗ 
aͤnderliche Geſetzgebung ein univerſell gefuͤhltes Beduͤrfniß 
der Civiliſation und der Beſtrebungen unabhaͤngiger 
Volker iſt, in Erwägung, daß die Erfahrung der erſten 
Jahre unſeres Jahrhunderts bingereicht hat, ganze 
Voͤlker von der Angemeſſenheit des Code civil Napoleon, 
als eines Denkmals von Weisheit zu Überzeugen, und 
aus feiner Einführung ein allgemein gefühltes Verlangen 
und Beduͤͤrfniß zu ſchaffen, wird beſchloſſen ꝛc. ꝛc. 

Paris, 7. Aug. Der Kaiſer hat beute Mittag 
1 Uhr den Fürſten Metternich, der beauftragt war, 
ein Schreiben ſeines Souverains zu überreichen, 
empfangen, und ift um 2 Uhr nach dem Lager 
bei Chalons abgereiſt. - 

— Der „Moniteur“ meldet, daß der le? der 
einen geleiſteten Dienſt niemals unbelohnt affe, den 
Oberſt⸗Lieutenant Treuille- Debeaulieu 2557 des 
Hauptantheils, den er an der . es neuen 
Syſtems der gezegenen Kanonen 4 342 genom · 
men, zum Director des Präciſions⸗Ateliers ernannt 
hat. — Der „Moniteur“ meldet ferner, daß die 
Bank von Frankreich außer der Herabſetzung des 
Diskonto's auf 34 pCt. beſchloſſen hat, die naͤchſten 
drei monatlichen Einzahlungen der neuen Anleihe 
gegen Niederlegung der Obligationen vorzuſchießen. 


— Die „Independance“ bringt beute die Nach ⸗ 
richt, daß die Herzöge von Toskana und Modena 
nöthigenfalls durch Waffengewalt reſtaurirt werden 
würden. Das halbamtliche „Pays“ bezweifelt dieſes. 
Doch ſcheint es beinabe gewiß zu fein, daß die Be- 
dingungen des Vertrages, der in Zürich das Tages. 
licht erblicken wird, mit allen den unterzeichneten 
Mächten zu Gebote ſtehenden Mitteln zur Ausfüh 
rung gebracht werden ſollen. Schon ſetzt — dieſes 
kommt aus guter Quelle — find Maßregeln er» 
griffen worden, um das, was man dann die Ruhe 
und Ordnung in Italien nennen wird, in Aus; 
führung zu bringen. Die Beſtrebungen in dieſer 
Beziebung mögen vielleicht durch irgend eine contre— 
revolutionaire Bewegung begünſtigt werden; es treten 
ſchon jetzt einige Anzeichen dafür in Mittel- Italien 
hervor. Die Nachgiebigkeit Frankreichs den Wün⸗ 
ſchen des öſterreichiſchen Hofes gegenüber, inſofern 
ſie die Reſtauration der beiden Herzöge betreffen, iſt 
übrigens nicht ganz unintereſſirt. In Savoyen 
geben ſich nämlich, man weiß nicht recht wodurch 
hervorgerufen, franzöſiſche Sympathien kund, und 
vielleicht thut der Friedensvertrag von Zürich plötzlich 
dem erſtaunten Europa zu wiſſen, daß der König 
von Piemont ſein Erbland Savoyen gegen die 
Lombardei ausgetauſcht hat. Daß es unter dieſen 
Umſtänden ſehr ernſtlich mit dem kaiſerlich franzö⸗ 
ſiſchen Friedensfuße gemeint ſei, iſt nicht wahrfchein- 
lich. Uebrigens zweifelt man hier auch vielfach, daß 
die Armee wirklich reduzirt wird. 

London, 4. Aug. Dem Minifter für Of- 
indien, Sir C. Wood, machte geſtern eine ſebr zahl 
reiche Deputation von Mitgliedern des Anti- 
Opium⸗Vereins ihre Aufwartung und überreichte 
eine Petition um Verzicht auf das indiſche Opium⸗ 
Monopol und Aufbebung des Opiumhandels mit 
China. Die Wortführer beriefen ſich unter Anderem 
auf das Zeugniß zweier berühmter Ausländer, des 
Grafen Montalembert und des verſtorbenen Fürſten 
Metternich, welche beide den Opiumhandel als einen 
„Schandfleck auf Englands Wappenſchild“ bezeich⸗ 
net hätten. Unter den kommerziellen Gründen der 
Bittſteller war der, daß das mit Mohn bepflanzte 
Land in Indien ſich viel beffer zum Anbau von 
Baumwolle, Flachs, Seide, Wolle, Leinſaamen, 
Rapps und anderen Artikeln eignen würde, an 
denen England großen Mangel leide. Sir C. Wood 
begegnete vorerſt den moraliſchen Argumenten mit 
der Verſicherung, daß die Opiumpfeife bei einigem 
Maßhalten nicht viel ſchaͤdlicher als die Branntwein. 
flaſche ſei. Den Hauptton jedoch legte er auf den 
Umſtand, daß Korn und Flachs gewiß keine 5 bis 
6 Millionen Pfd. jährlich der indiſchen Einnahme 
liefern würden. So viel trage nämlich das Opium⸗ 
Monopol. In dieſem Augenblick ſeien die indiſchen 
Finanzen fo erfchöpft, daß keine einzige Einnahme 
quelle entbehrt werden könnte. In zwei oder drei 
Jahren möge die Deputation wieder vorſprechen. 

London, 7. Aug. Der heutige „Obſerder“ 
verſichert, daß von Seiten Oeſterteichs und der 
päpſtlichen Regierung fortwährend gegen das Zur 
ſtandekommen eines Kongreſſes agiriet werde, be⸗ 
zweifelt jedoch, daß die Löfung der Schwierigkeiten 
in der italieniſchen Frage ohne denſelben möglich ſei. 


Lacales und Provinzielles. 

Danzig, 9. Aug. Die „Danziger Paſtoral— 
Conferenz“ wird auch dieſes Jahr am 30. u. 31. 
Aug. u. 1. Sept. in gewohnter Weiſe ſtattfinden. 
Nach dem öffentl. Abend-⸗Gottesdienſte am 30. Aug, 
bei welchem Hr. Super int. Horn von Schwetz die 
Predigt halten wird, wird Hr. Pred. Sto ſch eine 
Anſprache „über Chriſtenthum und Civiliſation“ 
halten. — Als Vorlagen zur Conferenz am 31. Aug. 
ſind beſtimmt: 1) „Die Stellung der Einſegnung 
zu Taufe und Abendmahl“; Referent: Hr. Pfarrer 
Funk von Neufahrwaſſer. 2) „Die Bekenntnißtreue 
gegenüber der Bekenntnißſcheu“; Referent: Hr. Pfar« 
rer Monbilty von Grünhagen. — Darauf Abend- 
gottesdienſt: Predigt Hr. Pfarrer Schieffer decker 
von Herrendorf. — Am 1. Sept. folgen Special 
Conferenzen. 

— Heute Mittags iſt auch das Füſilier⸗Bataillon 
des Fünften Infanterie -Negts. aus Graudenz hier 
eingetroffen. 

— Am 10. d. M. werden innerhalb des Erſten 


Armeekorps folgende Veränderungen vor ſich gehen:] V 


Die Reſervebataillone werden aufgelöft und die zurück⸗ 
bleibenden Stomm⸗Mannſchaften mit den ihnen zur 
Ausbildung überwieſenen Rekruten in Landwehr. 
bataillone umgewandelt 

F Herr Prof. Foſter hat unter dem Beifall 
eines ausgewäh! en Publikums die Vorſtellung en 
feiner Nebel! er im Saale des Gewerbehauſes 


geben. 


fortgeſetzt und wird uns in dieſen Tagen verlaſſen, 
um ſich nach Elbing und Königsberg zu be- 
Die heutige Vorſtellung der intereſſanten 
Bilder findet zum Beſten der chriſtkatholiſchen Ger 
meinde ſtatt. Es läßt ſich erwarten, daß Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn und Kunſtintereſſe in gleicher Weiſe 
zweckfördernd wirken werden. 

— Unſer Mitbürger der Bil dbauer Freitag 
wird zu Ende dieſer Woche in den Näumen des 
Franziskanerkloſters einen Vortrag über deſſen Ver— 
wendung und Einrichtung zu einem vaterſtädtiſchen 
Muſeum halten. Wir wünſchen dem Manne, der 
mit unermüdlichem Eifer ſeine Kunſtzwecke verfolgt 
und ſich um die Erhaltung eines der herrlichſten 
Denkmäler deutſcher Baukunſt in unſerer Stadt 
verdient macht, die regſte Theilnahme von Seiten 
des geſammten Publikums. 

— Geſtern früh iſt der Zimmergeſell Knuth 
aus Emaus unter dem Langgaſſer Thore von 
einem raich dahinjagenden Fleiſcherwagen umgefahren 
und dabei erheblich verletzt worden. 

— Am vergangenen Sonntage wurden zwei 
berüchtigte Obſervaten wegen ihres ſtörenden Bench- 
mens aus einem Tanzlokale in Heiligenbrunn von 
dem Gensdarm W. hinausgewieſen Rachedurſtend 
überfielen die beiden Abends denſelben, ſchlugen 
ihm dem Helm vom Kopfe und brachten ihm einen 
Schnitt über die Backe bei. Alsdann ergriffen Die» 
ſelben die Flucht in einen Garten. Nach längerem 
Suchen wurden fie von Hilfe leiſtenden Huſaren 
dort aufgefunden und nach der Stadt ins Gefängniß 
geſchafft. 


Bromberg. Der Männer ⸗ Turnverein hat ſich 
conſtituirt und die Statuten des Berliner Turnvereins 
vorläufig angenommen. Es iſt ein interimiſtiſcher 
Vorſtand gewählt, welcher für Beſchaffung eines 
Turnſaals ſorgen ſoll. Für den Sommer wird der 
Vorſtand die Erlaubniß zur Benutzung eines der 
beſtehenden Turnplätze nachſuchen. Die Turnübungen 
ſelbſt ſollen möglich ſt bald beginnen. Die Eröffnung 
wird durch eine Bekanntmachung angezeigt werden. 


Dominiks Wanderung. 
(Fortſetzung.) 

Das nur müſſen wir ſchon am zweiten Tage 
unſerer Wanderung uns und unſern freundlichen 
Leſern eingeſtehen, daß wir wohl ſchwerlich Methode 
und Syſtem in unſere Dominiks⸗Wanderung bringen 
werden; denn es geht im Verlauf derſelben Alles 
anders, als wir es uns vorgenommen. Der ächte 
und wahre Wanderer aber ſoll ſich auch nichts vor- 
nehmen, er ſoll am Morgen kein Syſtem für die 
Schritte und Tritte des Tages ſpinnen, ſondern es 
machen wie der Philoſoph, der ſich ſorg- und zwed- 
los auf das Aethermeer des Gedankens begiebt und 
beim Beginn ſeiner Fahrt nicht danach fragt, an 
welches Ufer ihn die Strömungen und Stürme der 
Gedanken treiben werden. — An Zweck- und Sorg⸗ 
loſigkeit fehlt es uns nun durchaus nicht und wir 
könnten uns als einfacher einſamer Wanderer wohl 
in dieſer Beziehung mit dem Philoſophen vergleichen, 
aber wir bewegen uns nicht in einem Aethermeer, 
ſondern in einer Staubwolke und in einem Menfchen- 
knäuel, und was für ihn die ſegelſchwellenden trei— 
benden Gedanken ſind, das empfinden wir auf unſerer 
Wanderſchaft als Rippenſtöße und Fußtritte, von 
denen wir uns, ſoviel wir wiſſen und konnen, zu 
befreien ſuchen. Durch einen ſolchen Befreiungs⸗ 
verſuch fühlten wir uns geſtern plötzlich in die 
unmittelbare Nähe eines Leierkaſtens verfegt, deſſen 
Inhaber aus allen Leibeskräften mit der drehenden 
Thätigkeit ſeines Armes zwar nicht unſern Rippen, 
aber den Ohren entſetzlich wehe that, während auch 
einige Farbenklexe auf einem ziemlich großen Stück 
Leinewand, vorgeblich die 4 Hauptgefechte und 2 
Hauptſchlachten des letzten italieniſchen Krieges vor— 
ſtellend, das Auge in nicht geringem Maße belei⸗ 
digte. So aus dem Regen in die Traufe gekom 
men, hätten wir wohl Urſache gehabt, mit dem 
Schickſal zu hadern, wenn uns nicht der aufjauch⸗ 
zende Volksjubel, der ſich in den blutrothen Farben 
der vorgeblichen Schlachtgemälde und den Leierkaſten⸗ 
tönen entzündete, zum ernſten Nachdenken geweckt 
hätte. — Welch ein Reiz liegt ſelbſt in den roheſten 
Farben und den roheſten Tönen für den Haufen des 
olks, zumal, wenn in denſelben nur ein Fünkchen 
aus dem dunklen Reich der Weltgeſchichte hervor⸗ 
ſpringt! — In gleicher Weiſe auch liegt in dem 
oft ſinn⸗ und zwecklos ſcheinenden Getriebe eines 
großen Jahrmarkts, wie es ſich uns im Dominik 
darbietet, eine unendliche Poeſie für das Volk, und 
ſchon aus dieſem Grunde 
Handels- Volksfeſte ihre 


allein tragen dergleichen | der Arzt. 12 
volle Berechtigung in fich | Fürſtin fabig!“ 


: > inet 
m Standpunkte nd 


elber, wenn ſie auch von de nüt 1. 
—.— kaufmänniſchen Bildung als Unſer Len 
überflüſſig bezeichnet werden möge glachgen 
kaſtenmann erklärte ſingend ſein (de er gend 
während feine Chehälfte die Lieder, welas, taufe 


v 
auf einem gedruckten halben Beha et der 5 
ſuchte und ſich dabei mit einem ei war, 

Kauf anbot h 
5 dieſelben eier 
cht worden g 
ſehr zornig ® 
dem Kinde au go 


ſeinem Kinde auf dem Arm ganz 
einen heftigen Streit verwickelte. 
nämlich ihren Handelsartikel zum 
gegnete er ſatyriſch lächelnd, da 
ſchon längft vor dem Kriege gema 
Dieſe Entgegnung nahm ſie 
ſprach — er, der Mann mit dem n 
Arm, fei auch wohl alter, als dieſes, 2 ia 
würde er nicht einen ſolchen n a 
1 
füge den Staat für den Handel, den ſie WE 
Jahres mit dreißig Thalern und laſſe 
keinem Menſchen beleidigen. 
ſtolze Satyriker wurde von m 
der Frau in die Enge getrieben, daß er sr srl 
ohne einen öffentlichen Auflauf, den gef 15 
leicht veranlaſſen konnte, die Flucht Wende 
konnen. Indeſſen ſetzten auch wir unſere che 
fort, kamen an das Kabinet beweglicher Wa f well 
des Herrn Nell und nahmen daſſelbe au and . 
Minuten in Augenſchein. Hier aber er usch 1 
Naivität des Volkes in voller Blüthe. Der 3 und 
raum war bis auf den letzten Platz gefüllt gs 
Gegenſtand der Schauftellung eine bibliſche! 95 
— Chriſtus erſchien mit ſeinen Jüngern in 2 
abgebildet und das heilige Abendmahl 10 
Johannes, ſein Lieblingsjünger ſaß mit eich 
Haar und rothwangig neben ihm und 6 
davon Judas mit dem Geldbeutel in 
der verrätheriſch darein blickte und verme eben 
Armbewegungen mit dem Gelde im Beutel Kal 
Dann folgte Chriſti Gebet in Gethſemang ‚uff 
die Kreuztragung, wobei der ewige Jude m yo 
nicht fehlte, und den Beſchluß machte 5 
ſtehung, welche durch das Herniederſchwes 200 
i 
die 


faulen Weisheit zu thun vermögen, 10 


de gha 


wächſener Engel für die andächtigen Zuſcha Ge 
rührend wurde. Welchem Kenner der Licht f 
würden durch dergleichen Schauſtellungen en 
erſten Anfänge unſerer modernen Schau ge! 
die in der Darſtellung bibliſcher Geſchichten na 
Urſprung hat, lebhaft wergegenwärtigt! 56, 
an der Blüthe des Baumes erfreut und erg nel 
findet auch zuweilen Intereſſe daran, zZ 77 a 
Sache 
1 
hu 

a 


kennen zu lernen. Ewig wahr aber blei 
die tiefſten religiöſen Geheimniſſe nicht 
bildlicher Darſtellung ſein können und 
daß ſich nur der höchſte Kunſtgenius 2 
Veranſchaulichung durch die Werke bilden ri m 
an ſie wagen darf. — Nachdem wir 2 5 10 
Schauſtellungen beſucht hatten, neigte ſich Besch 
Ein Billet in der Taſche war uns für den ige 
deſſelben jedoch noch eine Anweiſung für ein feu 
gnügen. Daſſelbe benutzend, langten wir in ang al 
Geſelſchaft des Abends kurz nach 9 Uhr im Ken 
ſchen Garten auf Langgarten an. Es d hel 
erſten Mal, daß wir den ſchönen Gartee gut 
und wir müſſen geſtehen, daß wir ſehr € 
ſeine Bekanntſchaft gemacht zu haben. 
vom Fackelglanz erhellte hohe Laubwölbung f 
gleichſam nur die Vorhalle iſt, machte be 
einen imponirenden Eindruck. Mehr Pack 10 
wurden wir von dem menſchenbelebter nen 
feinen hochragenden Bäumen, dem beide. 
und den herrlichen Gängen überraſcht. man Ken 
unſeres Beſuchs des Gartens war, wie, 9 
erraͤth, das Land» und Waſſerfeuerwerk . 
Behrend. Der Garten war bei unſe 
von Schauluſtigen bereits jo angefüllt e 
kaum noch möglich war, ein Plätzchen I de 
Indeſſen gelang es unſerem tapferen = 
eines guten Platzes habhaft zu werden, 6 


7 5 5 ) 
ten wir denn getroft der daͤmoniſchen folg. 
der Feuergewalten entgegen ſehen. (For. 

Die Quellen von Bu 

Novelle von Bernd von 

(Fortſetzung.) 


„Warum?“ entgegnete der Arze⸗ 


wi i ſelb 
Gefahr dabei, die Deeds che ich 


Fürflin ſagen 


— Pi 
fi 


Worte, wenn ich operire, 
Erfolg. Das werde ich der 
ihre Beſorgniſſe zerſtreuen.“ igern 
: „O 17 5 3 würde ſie es wos ff 
Conſtance, von der Aus ſicht, die ſich 
einem Momente der Selbſtvergeſſen zulein, , di 
„Wie? Schemen Sie ſſch, Fe ie 
„Welcher Selbſiſucht 


5 i 
laden ein beſter Herr, ſprechen wir nicht mehr 
timme Oder ſpaͤter!““ bat Conſtance mit bewegter 
ich fa “ ch liebe und verehre die Fürſtin und 
nner gie, legen Sie falſch aus. Geben Sie 
kommen. * Gehör! Ich bat Sie, zu mir zu 
Uunſiuß N ich Sie über Manches, das — böfen 
Sie Ai die Fürſtin hat, aufklären mochte. — 
leidenſcha en ihr Gemüth “richt verkennen, fie iſt 
filich, reizbar, kann in Momenten felbft 
k * aber nach ſolchen Aufwallungen iſt 
die 9 * — und leidet ſelbſt am Meiſten durch 
gesehen 15 ihres Zornes, wie Sie wohl 
„Ja, fie weinte,“ ſagte der Arzt trocken. 
» Nie weinte über ihre Härte!“ verſetzte 
warm. „Es waren aufrichtige Thränen, 
Da 325 das kann ich Ihnen verſichern. — 
meiden „nun ſelbſt äußerten, daß Alles zu ver- 
krvoibrigg. was unangenebme Eindrücke auf fie 
Nm igt, ſo kam mir der Gedanke — auf die 
Sie ſich n, von Ihnen verkannt zu werden — daß 
trſt vor, Briefe, welche an die Fürſtin einlaufen, 
du meren laſſen —“ hier fing ihre Stimme an 
wirtun den und fie gerieth in augenſcheinliche Ver⸗ 
nander ſo daß auch ihre Rede unverſtändlich in 
e dag flog — „es könnten darunter ſolche ſein, 
erk cines Monats wieder zerſtörten, ich 
8 1 Sie beim Briefträger wohnen — und 
t e mir zutrauen können, daß kein unedler 
und fie mir in die Hände führte —“ fie 
* * völlig. 
been 10 Fräulein,“ ſagte der Arzt erſtaunt, 
9 om Sie recht verſtehe, ſo ſoll ich mit Hilfe 
them eamten, bei dem ich wohne, das Brief⸗ 
auf engliſche Manier behandeln.“ 
0 diefer glen nur ſehen, ob ein Brief aus Wien, 
wand, ein odreſſe — (fie reichte ihm, dunkel errö⸗ 
leeres Couvert) dabei iſt — er konnte, 
mme: = Mit den andern Briefen der Fürſtin wie 
ublick „Belege würde, ihr einen unangenehmen 
rum deturſachen — ich bat Sie nur deshalb 
aus keinem andern Grunde.“ 
ere iſt Jbre eigne Addreſſe!“ ſagte der Arzt, 
erſi uſteigende Verlegenheit, die abwehrende 
8 cwerkt ibres einzigen Beweggrundes nicht 
ALT ha „Ah, das ändert die Sache. Der 
er ſſ 8 vielleicht der Fürſtin unangenehm — 
Ki unte ſich den Kopf zerbrechen, mit wem 
J pondiren.“ 
„S correſpondire mit Niemand!“ rief Conſtance. 
dr le empfangen nur Briefe, ganz recht,“ fagte 
ty, izt. „Sein Sie ganz ruhig, dae will ich 
mei gen. Geben Sie mir ein Zettelchen, damit 
mur ehrlicher Frauengruber, ſo heißt der Mann, 
Au aue an Sie gerichteten Briefe verabfolgt. 


as 
ni 


it 
Eider Zeit gewinnen Sie wohl auch noch mehr 
jr per zu mir und ſprechen fih aus. Wenn 
N S Ihre Augen noch ein Mal 
i . 

Base that es, hielt mit einem ungläubigen, aber 
un, arrenden Lächeln feine lange, wiederbolte 
Arten 10 aus, und als er triumphirend ſagte: 
den fie Weed ich!“ zuckte ſie leicht zuſammen. 
when e 1 din Kopf und erwiederte: „Ba 
und Fürſtin nichts davon. Es wäre 


würde Sie nur flören.’’ 
— Faoriſetzung folgt.) 


N Alteorologiſche Beobachtungen. 
NIS Barltttom 
e Atrergg Pbdermometer Thermo- Mind 
N, ber. 3a de des er | meter IB 
31 n n en Duck, Slale fimFrelen“ Wetter 
08e ee 2 u} 
* 3 + 25,8 + 24,5 + 25, ] WS W,. friſch, 
] 6.64% diefige Luft. 
901 N 21,4| 19,90 18, RN W. friſch, 
Ay, durchbrochene 
7,23% Luft. 
19,6) 19,0 17, N W. flau, bez. 
: Regenbogen. 


ü 
fe Maya und Gewerbe. 


62%½ Laſt Roggen inl. fl. 276 
s baſt w. Erbſen fl. 352%. 
Raps fl. L. 


18 ng 1116: Radricten. 


Te 
J Sun ea, men am 9. Auguſt: 
Sans, Art Mare, v. Hartlepool U. 
f. Lubw,barlotte Mary, v. New⸗Caſtle m. Kohlen. 
"ig, d. W ad. Copenhagen u. C. Kriegel, 
F. dad is mar m. Ballaſt 7 
An long le Amen Geſegelt: 
"er Degen „Amalia ; 
ve m Gett Mn O. Siemonfen, Anna Sophie, 
Merian Saat. ide. S. Paulſen, Emilie, n. 


en 
„ J. Jenſen, iſt wiedergeſtgelt. 


Wungekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. 

Poſen. Hr. Rechtsanwalt Grolp a. Neuſtadt. 

a. Neudorf. 

Schweſter a. Marienhoͤh. 

i Hotel de Berlin: 

Hr. Lieutenant Kummer a. Stolp. 

Haupt a. Berlin. 

Hr. Juvelier Raboth a. Nancy. 

Schroͤder a. Stettin, 
Muͤnchen und Kindling a. Hannover. 

Schmelzer's Hotel: 


Frau General-Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Frl. 
Der Vertreter des Preußiſchen 
Die 
Hrn, Kaufleute Loͤwenthal a. Mewe, Kauffmann a. Pr. 


Tochter a. Kokoſchken. 

Conſulats Hr. R. v. Weickhmann a. Marſeille. 

Stargardt und Zutermann a. Dirſchau. 
Reichhold's Hotel: 


Hr. Lieutenant Dultz und Hr. Hauptmann Koch a. 
Die Hrn. 
de la Roſe a. Marien⸗ 


Danzig. Hr. Rentier v. Reder a. Elbing. 
Kaufleute Bayer ‚a. Bromberg, 
werder und Reinhardt a. Berlin. 


Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Pfarrer Kozlowski a. Rodowick u. Krupka 
Hr. 


a. Oxhoft. Hr. Dr. Lampe n. Fam. a. Thorn. 
Dr. Kiant a. Brieſen. Hr. 
Ober-Malkau. 
a. Berlin. 


Gutsbeſiter v. Wolski a. 


Hotel de Thorn: 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Intendant der Schauſpiele 
Hr. v. Boͤttcher a. St. Petersburg. Hr. Kreis- Ger. 
Seeretair Reichert a. Gilgenberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Schuſter n. Gattin u. Frl. Evert a. Culmſee. Hr. 
Dr. phil. Pape a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute 
Jeglinski a. Gilgenburg, Naumann a. Berlin und 
Herrmann a. Stettin. Hr. Ober-Ingenieur v. d. Oſten⸗ 
Sacken a. Warſchau. : 


ROEMISCHER CIRCUS. 
Mittwoch, den 10. Wuguft 


Große Vorſtellung. 


mit neuen Abwechſelungen. 
Zum Beſchluß: 

Grand Ballet de fleurs. 
Billets find an der Kaffe Vormittags von 
11—1 Uhr zu haben. 

Es laden höflichſt ein 
Lenicq & Liphardt, 


Directoren. 
Mechaniſches 
Kunſt⸗ und Wachsfiguren⸗ 

Kabinet. 


Dieſes durch Mechanismus in Bewegung geſetzte 
Wachefiguren - Kabinet hat ſich in den größten 
Städten Paris, Wien, ſowie Newyork, Philadelpha, 
Boſton, ſtets des beſten Rufes zu erfreuen gehabt, 
und hoffe ich von dem geehrten Publikum Danzigs 
und der Umgegend, daß auch hier niemand der mich 
mit ihrem Beſuch Beehrenden mein Kabinet unbe 
friedigt verlaſſen wird. 

Die Hauptabtheilungen find: 
1) Das beilige Abendmahl. 
2) Der Oelberg und die Gefangennehmung 
Chriſti im Garten Gethſemane. 

3) Die Kreuztragung Jeſu nach Golgatha und 

Abasverus, der ewige Jude genannt. 

4) Das Grab, die Auferſtehung und Himmel 

fahrt Chriſti. 

5) Maria Magdalena und Maria Jakobi. 

Eintrittspreis 13 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
NB. Der Schauplatz iſt in der rothen Bude mit 
der oben bezeichneten Firma auf dem Holzmarkt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

‘ E. Nell, 
Mechanikus aus Rom 


Langgafie No. . 
Die Filzſchuh⸗Fabrik 


von 
Saaling, Jacoby & Co. 
— i. Pr. 
empfiehlt ihr 


großes Lager EN 


= Filsihube S 


in allen Gattungen, einfarbig und bunt, 
beſter Qualität, 


Ge auffallend billigen Preiſen. 
eſchüftslokal: Langgaſſe 3. 
Aufenthalt: 
wenige Tage noch. 


Kreisgerichtsrath Gottſchewski n. Gattin a. 
Hr. 
Decan Barklewicz a. Culm. Hr. Rittergutsbeſitzer Knuht 
Hr. Gutsbeſiger Engelhardt n. Fräul. 


Hr. Director 
Hr. Kunſtler Waſſermann a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute 
Michaelſohn a. Berlin, Knopf a. 


Die Hrn. Kaufleute Pohl und Kaplan 


3 nter 
u zu verkaufen, auch zu verpachten: 


Langgaſſe No. 3. 


Pelz ⸗ Muffen, er 
1 pPeiz Kragen. 


n Pelz⸗Manſchetten, um 


pPelz⸗Stolas, FE 


* Yelz-Kachen ez, r 
. empfiehlt 
die Rauchwaaren-Handlung 
von 


Saaling, Jacoby & Co. 
aus Königsberg 1. Pr. 


Geſchäftslokal: Langgaſſe 3. 
Aufenthalt: 
wenige Tage noch. 


Der jetzt vielfeitige Beſuch 
an Augenſchwäche leidender 


Perſonen, ſo wie der Freunde der 
Kunſt und Wiſſenſchaft hat mich veranlaßt, meinen 
Aufenthalt noch kurze Zeit zu ver . 
längern, und ſehe ich während dieſer kurzen Friſt 
noch fernerm freundlichen Beſuche in meinem Logis 
Zanggaffe Nr. 26, 1 Tr. h. nach vorne, 
neben dem Polizei-Präfidium, entgegen. 

Reis, Optikus, 
gebürtig aus den Niederlanden 
und wohnhaft in Potsdam. 

NASSEN 
i Hiemit empfehle ich mein wohlaſſortirtes 2 
& Lager ? 


S Strickbaumwolle und 

2 Strickwolle 2 
gi möglichſt billigen Preiſen. 3 
N d. Loewens, 3 
& Langgaſſe No. 65. 0 
aan . 


ſebr vortheilhaften Bedingungen find 
1) Eine Mühle mit 2 Mahlgängen, einer 
Schneidemühle auf ſtets ſebr reichlich fließen ⸗ 
dem Waſſer, vorhandenem Mahlgut, welches 
bei trockener Zeit bis 4 Meilen weit gebracht 
wird, umgeben von Königl. Forſt, aus welcher 
das Holz zum Schneiden gekauft werden Tann, 
iſt mit 3— 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
oder mit 2000 Thlr. Kaution auf längere Zeit 
zu verpachten. Zu der Mühle gehören außerdem 
gegen 1000 Morgen Acker und Wieſen, letztere 
gewähren etwa 60 Fuder Heu. ; 
2) Ein Erbpachtsgrundſtück, gegen 220 

Morgen groß, incl. 70—80 Morgen ſehr guter 

Wieſen und durchweg gutem Boden, mit erſt 

10 Jahre alten Gebäuden, vollftändigem Inven- 

tarium, unweit eines Markifleckens, für 7500 Thlr. 

bei 800 — 1000 Tolr. Anzahlung Zu ver- 
pachten auf 12 Jahre bei 400 Thlr. Kaution. 
3) Ein Erbpachtsgrundſtück mit 195 M. 
gutem Acker, worunter etwa 60 Morgen zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen für 5500 Tolr. mit 1000 Thlr. 

Anzahlung. Pachtzeit 12 Jahre. Kaution 

500 Thlr. f 

Auf den Grundſtücken ad 2 und 3 ruhen 
Kapitalien für Fiskus, welche durch Zinszahlung 
omortifirt werden. Die Reſtkapitalien ſtehen feſt. 
4) Eine Beſitzung mit 600 Morgen gutem 

Acker, worunter gegen 200 Morgen Wieſen, 

Brenn» und Brauerei, beide im Betriebe, auf 

10 Jahre, mit vollſtändigem Inventarium, mit 

7000 Thlr. Kaution und Kaufgeld für das 

Inventarium zu verpachten. 

5) In einer Kreis- und Gymnaſialſtadt ſind zu 
verkaufen: 

a) Eine Beſitzung mit 200 M. Acker u. 
Wieſen, neuem maſſivem Wohnhauſe, In⸗ 
ventar ic, für 8000 Thlr. mit 3000 Thlr. 
Anzahlung. Von den Hypotheken find 3000 Thlr. 
zu 33 pCt. verzinsbar. 

b) Ein herrſchaftliches Wohnhaus, 
an der lebhafteſten Straße, mit Stallungen 
und Garten, für 3500 Thlr. und geringer 
Anzahlung. Mietbe gegen 200 Thlr. 

6) Verſchiedene Rittergüter und andere 

Grundſtücke 1 

durch den Güteragenten 
J. V. Gierszewski, 
in Ezersk, Kreis Conip. 


Wollti, 


0 “er größte jetzt lebende 9 

N N Schweizer auf dem Holzmarkt. Regen me 11 
71 25 : Rieſen Ochſe, 8 Dieſelbe iſt täglich von ſchwerſter Seide, Regen 
AAN ER 41 Jahre alt 2 — 18 9 fi ; 5 Leder 
1 2 Jah ‚ N Morgens 9 bis Abends 9 Uhr ſchirme von engl. 4 

iſt von Morgens früh 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 2 SEIN zum gefälligen Beſuche Koperſchirme, elegante Sonnen 
während des Dominiks Marktes im Theätre S geöffnet. ſchirme und neueſte En tons 
ſantastique in einer eigens hierzu eingerichteten VS Hauptvorſtellung 5 as zu den bekannten alerbil 
neuen Bude auf dem Holzmarkte zu ſehen. on ee und Fütterung ligſten aber feſten Preiſen bei zeant 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 23 Sgr, ſämmtlicher Raubthiere, wobei der Thierbändiger in Alex. Sachs, Schirmfabrikan 


verkaufen. 


S S H 


4 Durch ein Mißverſtändniß 0 


lag es außer den Grenzen der Möglichkeit, A 
1 meinen früheren Platz in den Langen Buden 
6 Stadifeite No. 26 wieder zu erbalten, und 5 


Ü befindet ſich let mein Lager eigener 
Fabrik „ Armbänder, 


roche s und Collier's 
Stadtſeite in den Langen 


a 
| 


Menagerie von C. Renz 


die Käfige der Thiere geht und die Erercitien vor- 
nimmt, ift Nachmittags 4 und Abends 73 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Zweiter Plaß 5 Sgr. Diitter Plas 3 Sgr. 
€ 


Spielwaaren⸗ 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt 


Pilz & ECzarnecki, 6 


Große 


Verkauf 
le anten 


aus Cöln a R. m 

im Hauſe des Kaufmanns Hrn. S. Bau 
Langgaſſe 45 (Eckhaus) , 

gegenüber dem tathhauſe, 1 


Echte Panama⸗Hüute 


garnirt von 1½2, 1½, 1% bis 


Echte Marataibs⸗Hüt⸗ 


garnirt von 5½ bis 7½ Thlr., 


An Wiederverkäufer 


zu entſprechend billigen Preiſen, empfieh 


I Triepe 


Erſter Platz 10 Sgr. 


. Renz. 


Magazin, 


Langgaſſe 16, parterre. 


Buden Y a Inhalt: Gegenftinde von 1 Sgr. bis zu B 8 d in Berlin, Tre 1% 
Ruben, an m Dam el mAnn e pm ers SEN erſtraße 23, 1 ZEN, 
150 Fetthamme 


Neueſten auf das Reichhaltigſte A 


ft 


aſſortirt. Die ſtrengſte Recllität wird mir 
2 das einmal geſchenkte Vertrauen ſichern und 
& eine dauernde Kundſchaft erwerben. 
H. Fromm,‘ 
Fabrikant aus Berlin, 
in der Bude des Herrn 
Jules le Clerc. 
| Nachricht. 
ö nee e Miniatur⸗Pendel⸗ 
Ü Uhren⸗Fabrikant 4. v. zecn 9 
in Berlin, höchſten Orts 
Ü mit einer Medaille belohnt, mir ein Ühren-Kager 5 
Ü hierher mitgegeben. 
H. Fromm 
aus Berlin. 


e 


MM Me Me Var Me Mr Me 
EHEN HEHE NENNE HEHE 


Neu arrangirte 


Dominiks-Ausſtellung 


von 
Galanterie-Kurzwaaren, Nippes⸗ 
und nützlichen Sachen, groͤßten⸗ 
theils geeignet zu Dominiks⸗ und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 
ſowohl für Erwachſene als für Kinder, in der Hange⸗ 
Etage unferes Hauſes Langgaſſe 16. 9 
Die Warren find in 31 Abtheilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung ent» 
hält nur Attikel zu gleichen Preifen und zwar zu 
0, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 272, 25, 
223, 20, 171, 15, 123, 10, 9, 8, 73, 7, 6,5, 
45, 4, 34, 3, 23, 2, 14 und 1 Sgr. Die 32ſt 
Abtheilung uk N * 85 Sgr. bis 
u mehreren Thalern pro Stück. Außerdem haben 
75 von Manſchettenknöpfen und em 
Bändern der großen Auswahl wegen zur beſſetn 
Ueberſicht Muſterproben-Kaſten arrangitt. Wir laden 
zur gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl 
hoͤſlichſt und ergebenſt ein. 
Unſere parterre gelegenen Lokale find ebenfals 
in oben genannten Waaren , fo wie auch in 
Strickbaumwollen, Strickwollen Leder. 
Golanteriewanren, Nähtiſchartikeln 
aller Art und Spielmanren ſeht außer 
gewöhnlich reichhaltig aſſortitt. 5 
Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe Nr. 16. 
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Das größte Möbel⸗Fuhrwerk 


zu haben Heil. Geiſtgaſſe Nr. 39. 


11 
550 Mutterſchafe 
Wucht brauchbar, ſtehen in adl. 
bei Bütow zum Verkauf. 


Herrmann & Meyer. 


E Zum erſten Male hier zum Domintl 
nur im Ladenlokal Langgaſſe No. 


nahe am Langgaſſer Thor. 


0 
Keine Gaͤnſekiele und keine ſchlechten Stahlfedern mehl 
„ ſondern nach der jetzt allgemein bekannten üblichen Schreibmethode von 
ET amn 


Myers & Comp, aus Birminsh 
eingeführten Goldeompoſition und 
cementirten Metall⸗Schreibfeder 
mit Schwungkraft und Elaſticität, nebſt oval abgerundeten 
Spitzen, die nicht ins Papier greifen, 


8 U 


Doe ö — 


r 
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5, nahe am Langgaſſer Thor. 


ſe Nr 


3 reiber 
womit Jedermann, vom Kinde bis zum Greife, ohne Ausnahme, ſelbſt der un eübtefte ei ren 
leicht, ſchnell und ſchön ſchreiben kann, anwendbar auf allen, ſelbſt kauheſten Papi 
und für jede Gattung Tinte ohne nachtheiligen Einfluß. wütet 
Wir beſuchen den hieſigen Dominik zum erften Mate, in der Hoffnung, das umerf uiſchlon 
Vertrauen, welches ſeit dem Beſtehen unſeres Geſchaͤftes, circa 32 Jahre, uns in ganz De t 
in allen Haupts, Reſidenz, und Handelsftädten zu Theil wurde, auch bier zu verdienen. die ze f 
Das läffige Federſchneiden, weiches die Lugen ſcwächt und die aal 
raubt, iſt nun nicht mehr nöthig, indem alle Unannebmlichkeiten und Schmiere babe 
bei Gänfekieten und den allgemein ſchlechten Stahlſedern bis jegt noch obgenen zi 
als Speitzen, Kritzeln, Einſchnelden, Ha ngenbleiben und Fafern an FE ae 
vom Papier, ſo wie das Deidiren, Roſtig⸗ und Kratzigwerden derfelben nunmebr 8 eu 
jüngft neuerfundenen Metall- Schreiofedern ganzlich beſeitigt find. — Lrls ganz Ade 
empfehlen wir befenderz eine bewegliche MA atall-schreib % 
ſowie echt goldene Federn mit Diamante 
5 8 * 
Auch befindet ſich bei uns das größte Lager echter Cemen wetten 


Mumboldt-Federn. S unerer Durkreife von pttersbutg nach . 

wir bis Ende des Dominiks einen billigen Verkauf bier abhalten. : it dieſen * 
Cs dürfte daher wohl im Intereſſe eines geſchätten Publikums lirgen, ſich m 1 

zuͤglichen Sorten Metaul⸗Schreibfedern zu versehen. ret Auen 

Zur Bequemlichkeit werden auf Wunſch jedem reſp. Käufer u auf Dim 

Lad: Denen Anbei, und können dieſelben auch gleichzeitig am Orte ſelbſt zus 

pier pro werden. — 

CD . . . N 

Wegweiſer, um nicht zu fehlen: Fat . went 

Das Verkaufa⸗Lokal, welches nur mit lauter Metall- u. Schreib federn 90 


ſich einzig und alfein 
= mur im Ladenlokal Eanggaſſe Nr. 3 
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ga 
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det 


ur im 
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nahe am Langgaſſer Thor. 
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